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8. Mai 2019
19.30 Uhr

Musikalisches Mosaik
Steckborn – Singsaal Hubschulhaus
Es musizieren Schülerinnen und Schüler der Musikschule Untersee und 
Rhein. Den Zuhörer erwartet ein buntes Programm mit vielen spannenden 
Darbietungen. Eintritt frei

www.musikstunden.ch

Samstag,
11. Mai 2019

9.30 Uhr

Samstag,
11. Mai 2019

14.00 Uhr

Kinderkonzert mit Instrumentenpräsentation
Diessenhofen – Schulhaus Zentrum
Musiklehrpersonen spielen ein ungewöhnliches Konzert für Kinder
anschliessend ausprobieren von Instrumenten und Informationen zum Angebot

www.musikstunden.ch

Kinderkonzert mit Instrumentenpräsentation
Steckborn – Hubschulhaus
Musiklehrpersonen spielen ein ungewöhnliches Konzert für Kinder
anschliessend ausprobieren von Instrumenten und Informationen zum Angebot

www.musikstunden.ch

Maria Pomiansky und Vadim Levin in Steckborn
Finissage der Ausstellung «Von Menschenhand» am kommenden Samstag, 4. Mai, im Haus zur Glocke

Maria Pomiansky und Vadim 
Levin besuchten Kunstschaf-
fende im Thurgau in ihren Ate-
liers und haben diese in ihrer 
Umgebung mit Stift und Pinsel 
festgehalten. Ihre künstle-
risch-journalistischen Resultate 
zeigen die beiden in der Aus-
stellung.

Auf Atelierbesuch bei acht 
Thurgauer Kunstschaffenden

«Dialoge und Gefühle stehen 
im Zentrum der künstle-
risch-journalistischen Arbeit 
von Maria Pomiansky. Ähnlich 
wie im Rahmen von früheren 

Projekten – etwa ihre Reportage der Veranstaltung «What’s coo-
king» im Haus zur Glocke 2017 – dokumentierte sie auch hier 
die Ateliers der jeweiligen Künstler mittels Filzstiften in vier bis 
fünf Skizzen, deren Farbstriche auf die Präsenz und die Hand-
bewegungen der Künstlerin hinweisen. Diese Abbilder einer 
versuchten Objektivität – der im Moment erlebten Realität – zei-
gen uns nicht nur Kunstschaffende aus der Perspektive einer 
Künstlerin, sondern geben auch Maria Pomianskys Lebenser-

fahrungen, Gefühle und rührende oder beeindruckende Elemen-
te wieder, die im Dialog mit den Künstlern entstanden. Das wie-
derum entspricht auch der Idee des Hauses zur Glocke: Eine von 
einer Künstlerin errichtete Kunstplattform, die Begegnungen 
zwischen künstlerischen Perspektiven kreiert und Diskussionen 
eröffnet.

Verbindung zwischen rational und irrational

Vadim Levin nahm die Begegnungen mittels Skizzen, skulptu-
ralen Arbeiten und Fotografien ebenfalls auf. Ihm dienten sie als 
vorbereitendes Material für seine Masken aus Karton. Er liess sich 
dabei von seiner früheren Verwendung von Masken für Perfor-
mances, von Maskentraditionen afrikanischer Kulturen und von 
Esoterik inspirieren. Seine aus geometrischen minimalen Formen 
bestehenden Kunstobjekte sollen weniger als Porträts der Künstle-
rinnen und Künstler verstanden werden, sondern vielmehr als 
Darstellung des Menschen, seiner magischen Seite und der Be-
schwörung seiner inneren Dämonen. Dadurch stellen sie eine Ver-
bindung zwischen den Welten des Rationalen und Irrationalen, des 
Objektiven und Subjektiven, des Erlebten und Erzählten her», aus 
dem Text von Victoria Fleury, Von Menschenhand, Publikation 
zur Ausstellung im Haus zur Glocke vom 13. April bis 4. Mai 2019. 
Zur Finissage ab 17.00 sind Maria Pomiansky und Vadim Levin 
anwesend. Ab 18.00 wird in der Wirtschaft zur Glocke eine Suppe 
nach einem russischen Rezept von Vadim Levin serviert. 

Maske, Vadim Levin, 2019.

Wohlbefinden stand im Mittelpunkt
Am Frauenfrühstück der beiden Kirchgemeinden Steckborn kam «frau» in den Genuss einer Stilberatung

(hch) Auch wenn sich in den letzten Jahren immer mehr Män-
ner mit der Mode, der Art und Weise, wie sie sich kleiden, ausein-
andersetzen, sind am diesjährigen Frauenfrühstück die weiblichen 
Gäste unter sich. Das Vorbereitungsteam der beiden Kirchgemein-
den serviert auch in diesem Jahr Kaffee oder Tee, Vollkornbrot, 
Käse, Nüsse und getrocknete Aprikosen. 45 Frauen geniessen an-
geregt plaudernd und freuen sich auf Melanie Jägers Vortrag. Die 
gelernte Coiffeuse, ausgebildete Make-up-Artistin und Farb- und 
Stilberaterin aus Oberaach bei Amriswil offeriert den anwesenden 
Frauen oft witzig und immer vergnüglich Tricks, wie sie mehr aus 
ihrem Typ machen können. Sie illustriert ihre Aussagen mit prak-
tischen Beispielen, bittet einzelne Frauen aufzustehen, kommen-
tiert die Kleidung, die Accessoires – vor allem die beliebten Fou-
lards – und gibt spontan Tipps, wie sich das Outfit optimieren 
liesse. Die anwesenden Frauen sind mit viel Humor dabei, lachen 
gemeinsam über eine falsch gewählte Farbe, eine nicht passende 
Kette, einen Haarschnitt, der die Gesichtsform nicht bestmöglich 
zur Geltung bringt. 

Vier Typen verlangen bestimmte Farben

Welche Farbe, welcher Stil oder welche Proportionen zu einer 
Person gehören, das sei komplex und eine individuelle Beratung 
dauert drei bis vier Stunden, ein Vortrag könne da nur ein paar 
Punkte herausgreifen, so Melanie Jäger. Das zuerst ins Auge Ste-
chende sind sicher die Farben. Vereinfacht gesagt, stütze sich die 
Farbtypenlehre auf die Haut-Tonigkeit, die Augen- und Haarfarbe 
und teile die Menschen analog der Jahreszeiten in Typen ein, 

warmtonig sind Frühling und Herbst, kalttonig sind Sommer und 
Winter. Der Frühlingstyp – golden-rosiger Hautton, helle Haarfar-
be, zarter Teint und hellgrüne oder -braune Augen – trage mit Vor-
teil gut harmonierende Farben wie Lindgrün, Honig, Apricot oder 
Mohnrot. Zu Herbsttypen – rote, rotbraune Haare, schlecht bräu-
nende Haut, braune oder grüne Auge – passen kräftige Farben wie 
Tannengrün, Schokobraun, Kupferrot oder Petrolblau. Der Som-
mertyp – blasse Haut, aschfarbige Haare, blau-grün-grau gemisch-
te Augen – kleide sich Jeansblau, Schilfgrün, Himbeerrot oder 
Platin. Zu den Wintertypen – olivfarbene Haut, helle bis dunkle 
Haarfarben, alle Augenfarben – gehören kräftige Farben wie 
weiss, schwarz, zitronengelb oder auch kornblumenblau. 

Stil als Ausdruck der Körperform

Nicht nur passe zu jedem Menschen eine besondere Farbskala, 
in jedem Menschen verkörpere sich ein Stil. Die Dramatikerin sei 
das Modell auf den Laufstegen, die mit breiten Schultern und 
schmaleren Hüften alles tragen könne, es sehe immer gut aus. Der 
Stadt/Land-Typ sei eher taillenlos, trage mit Vorteil Uni-Kleidung 
oder grosse Muster. Die Klassikerin mit ihrer schmalen Silhouette 
sei die Klassenkameradin, die sich in 30 Jahren kaum verändere, 
zeitlos und ausgeglichen. Die Romantikerin mit ihren lockigen 
Haaren bestimme kurvenbetont die heutige Mode. Auch beein-
flusst, ist Melanie Jäger überzeugt, durch die Einwanderungswel-
len, da Frauen aus anderen Gegenden ihre eigenen modischen 
Vorstellungen mitbrächten. Die Zarte mit ihrem gebrechlich wir-
kenden Körperbau und die Natürliche, Sportlich-Elegante vervoll-

ständigen die fünf Grundstile. Neben Farbtyp und Stil gelte es 
auch die individuellen Proportionen zu beachten. Nicht zu jeder 
Frau passe das T-Shirt mit Spaghetti-Träger, die Röhrchen-Jeans, 
grobe Karos oder mit Blümchen übersäte Blusen, nicht zu jedem 
Anlass das durchsichtig wirkende, das sehr kurze oder sehr lange 
Kleid. Aber ein Outfit müsse auch nicht immer schwarz oder dun-
kelblau – die beiden gesellschaftlich am besten akzeptierten Far-
ben – sein. Wichtig sei, dass sich jeder Mensch in seiner Kleidung 
mit seinen Accessoires wohlfühle. Die Mode biete ein breites An-
gebot, so Melanie Jäger, «der persönliche Stil ist das, was ich aus 
diesem Angebot mache».

Foulards, schmunzelt Melanie Jäger, wähle sie in Farbe und Form schon mal 
atypisch aus und schlage so der eigenen Theorie ein Schnippchen. 

«Blauer Montag» in Steckborn
Die Farbe Blau an der fünften Jubiläumsveranstaltung am 13. Mai in der Kulturwerkstatt «Zum Obern Haus» 

Der dreizehnte Mai fällt dieses Jahr auf einen Montag. Dies 
nimmt die Kulturwerkstatt «Zum Obern Haus» an der Kirchgas-
se 13 in Steckborn zum Anlass, einen Workshop zur Farbe Blau 
durchzuführen. Was ist Blau? Woher kommt der Ausdruck 
«blauer Montag»? Auf diese und viele andere Fragen haben Cor-
nelia Bein und Hans Streit Antworten bereit. In Theorie und 
Praxis wird dieser beliebten und geheimnisvollen Farbe Blau 
nachgegangen. Blau, die Farbe, die vom lichtesten Hellblau ei-
nes Sommerhimmels bis zum tiefsten Schwarzblau einer Neu-
mondnacht unzählige Nuancen umfasst. Nach einer abwechs-
lungsreichen theoretischen Einführung haben die Teilnehmen-

den die Möglichkeit, mit verschiedenen blauen Pigmenten ihre 
eigene Farbe herzustellen und ein kleines Bild zu gestalten. 

Der Workshop am Montagnachmittag, 13. Mai 2019, dauert 
von 14.00 bis 17.00 Uhr. Beim anschliessenden Apéro können 
die neuen Erkenntnisse ausgetauscht werden. Der Anlass ist kos-
tenlos und richtet sich an Personen, die an der Farbe Blau inter-
essiert sind. 

Es braucht keine Vorkenntnisse, jedoch eine Anmeldung, da 
die Platzzahl beschränkt ist. Cornelia Bein, Leiterin der Kultur-
werkstatt, gibt gerne Auskunft per E-Mail an corneliabein@
bluewin.ch oder unter Telefon 052 770 22 13.

tanz:now 2019 mit Cie Linga
Am Donnerstag und Freitag, 9. und 10. Mai, ist «Flow» im Phönix Theater in Steckborn zu sehen

Die Cie Linga aus Pully hat in der Vergangenheit schon mehr-
mals im Phönix Theater gastiert. Die Compagnie präsentierte 
unter anderem «Solographies» und «re_mapping the Body». In 
«re-mapping the Body» wurden die Bewegungen der TänzerIn-
nen elektronisch erfasst und in Klänge umgesetzt. Ganz anders 
nun «Flow», die neuste Produktion der Cie Linga. «Flow» ist 
von der wilden Natur, von den Bewegungen der Vogel- und In-

sektenschwärme in der Luft und von den Bewegungen der Fisch-
schwärme im Wasser und der Tierherden auf dem Land inspi-
riert. Diese flexiblen und fliessenden Formationen sind in der 
Lage, ihre Richtung und Geschwindigkeit augenblicklich zu 
verändern, ohne an Tempo und Dynamik zu verlieren. Ihre Kon-
stanz wirft Fragen nach Gesetzen auf. Wie wird in der Gruppe 
interagiert? Basierend auf diesem Phänomen hat die Cie Linga 
nach einer neuen choreografischen Dynamik geforscht, die auf 
dem kollektiven Bewusstsein der Bewegung im Raum aufbaut.

Mit «Flow» gehen die künstlerischen Leiter der Cie Linga 
Marco Cantalupo und Katarzyna Gdaniec eine erste Zusam-
menarbeit mit den Musikern E’Joung-Ju und Mathias Delplan-
que ein. Die Musik des französich-koreanischen Künstlerduos 
Keda sticht mit einem Mix aus Tönen vom traditionellen Geo-
mungo, einem koreanischen Instrument, und elektronischen 
Kompositionen heraus. Zu sehen ist die Tanzvorstellung am 
Donnerstag, 9. Mai, und am Freitag, 10. Mai 2019, jeweils um 
20.15 Uhr im Phönix Theater, Feldbach 8, Steckborn. Reserva-
tionen und Infos unter www.phoenix-theater.ch oder unter Tele-
fon 052 761 33 77. Foyerbar und Kasse öffnen um 19.30 Uhr. Auf 
der Stadtverwaltung liegen für Einwohner/Innen der Stadt 
Steckborn zwei Abos zur freien Verfügung bereit.

Die flexiblen und fliessenden Formationen der Cie Linga sind in der Lage, ihre 
Richtung und Geschwindigkeit augenblicklich zu verändern, ohne an Tempo 
und Dynamik zu verlieren.

Projektsängerinnen und 
Projektsänger gesucht
Der evangelische Kirchchor Steckborn und 

die Musikgesellschaft Berlingen suchen Verstärkung

Für das gemeinsame Projekt «Missa Brevis – Sakarale Musik 
für Chor und Blasorchester» des Chors der evangelischen Kir-
che Steckborn und der Musikgesellschaft Berlingen werden 
noch Projektsängerinnen und Projektsänger gesucht. Der Chor 
der evangelischen Kirche mit seinem Dirigenten Johannes 
Heieck und die Musikgesellschaft Berlingen mit ihrem Dirigen-
ten Patrick Wirz freuen sich auf ihr gemeinsames Musikprojekt 
2019/2020. Wir musizieren die Messe Missa Brevis von Jacob de 
Haan und die Stücke Ubi Caritas (Ola Gjeilo) und Baba Yetu 
(Christopher Tin). Für dieses Projekt treffen wir uns von Anfang 
September, meist montags, zu 14 Proben. Als Höhepunkt finden 
zwei Konzerte statt; das erste am 16. November 2019 in der Kir-
che Steckborn und das zweite am 15. März 2020 in der Kirche 
Berlingen.

Wer hat Lust, unseren Chor zu verstärken und mit Freude mit-
zusingen? Wir sprechen alle Menschen an, die gerne singen. Den 
Probeplan fürs Projekt finden Sie auf der Homepage der Kirch-
gemeinde. 

Für Fragen und die Anmeldung melden Sie sich bitte bei der 
Präsidentin des Chors Verena Rieder-Engeli unter Telefon 
052 761 24 04 oder per E-Mail an v.riederengeli@gmail.com.

Der Chor der evangelischen Kirche Steckborn und die Musikgesellschaft 
Berlingen suchen Unterstützung für ein gemeinsames Projekt.


